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.‚flotial'es und Yearinzielles.
Zobteii am Verge, 3. Juli.

—- Htadtuerordnetensälersamuilnng am 30. Juni d. gl.

Vom Magistrat waren anwetend die Herren Beigeordueter Schote,
sowie die Ratmäniier Feige, Goeldiier, Fischer und Negwer. Von der

Stadtverordtreten-Versammlung waren 13 Herren erschienen. Als
weitere Mitglieder zur Gesundheitskominisfiou wurden die Herren
Bosselmann und Küchenhoff gewählte Ferner wählte man in den
Schutt-erstand der Fortbildungsschule die Herren Triebsch nnd Peibst.
Von der Prüfung der Sparkassenjahresrechnnng 1924 wurde Kenntnis
genommen nnb Entlastung erteilt. Zwecks Bestimmung der Standorte
für die zu errichtenden Anschlagsäulin ist eine Kommission, bestehend
aus den Herren Paul, Bäihold und Bruns, gewählt worden. Auch
tvurde eine Kommission, bestehend aus den Herren l)r. haute, Fischer,
Paul, gewählt wegen Auswahl eines Raumes für das zu errichtende
Heiniatiniiseum. Die Kosten fiir die Justandsetzung für das städtifche
Grundstück Bergstraße 139 bewilligte die Versammlung. Die für Auf-
stellung eines Siedlnngsplanes der Stadt Zobten notwendigen Mittel
wurden nicht bewilligt. Die Arbeiten auf dein Denkmalsplatze sollen
fortgesetzt werden. Als Dringlichkeitsantrag genehmigte die Versammlung
außerhalb der Tagesordnung die Mittel zur Beschaffung eines Licht-
bilderapparates für die Volksschiilen. Zum Schluß wurde von einem
Dankschreiben der Freiwilligen Feuerwehr hier für die Teilnahme am
Verbandstage Kenntnis genommen.

—— Vortrag Jnfolge Bemühens des Vorstandes der Frauen-
Abteilung des hiesigen Turiivereins fand an125. Juni cr. im Sitzungs-
ziniiner des Turnvereins im Gasthaus »Stadt Breslau« ein
recht interessanter Vortrag über die körperliche Erziehung der
deutschen Frau statt, dein alle Anwesenden mit sichtlicher
Anteilnahme folgten. Als Redner war Herr Lehrer Paul gewonnen
worden. Die Vorsitzende _ der Frauen-Abteilung, Frau Dr.
Hanke, eröffnete die Sitzung und erteilte dem Redner
alsbald das Wort zu seinem Vortrage-. Herr Turnwart Paul
hatte an der Tagung für die körperliche Erziehung der deutschen
Frau teilgenommen, bie von der Deutschen Turnerschast vom 3.——5.
Juni d. J. in Leipzig, der Turnerstadt, veranstaltet ward. Die

‑ Zuhörerinnen empfingen ein getreues Bild von der Behandlung
der wichtigen Fragen für das Frauenturnen durch die Wiedergabe
der— Richtlinien der großen Vorträge, die von den Hauptveixxjkjnem
der guten, wichtigen Bestrebungen in Leipzig gehalten worden sind,
und zwar nicht allein von Männern wie Fritz Groh, Direktor des
städt. Turnwesens in Leipzig, 2. Kreisvertreter des 14. Turnkreises
tFreistaat Sachsen) — Karl Loges, Gyninafialtiiriilehrer, Kreis-
turinvart im 6. Kreise (Hannover—Braunschweig), Grüiider und
Leiter der Haiiiiover’scheii Musterturnschule — Theodor Brodersen,
Stadtturnwart in Eitel, Turnwart der D. I. für das Frauen-
tiirnen — sondern die auch von Frauen gehalten worden waren.
Die Leitung der Vorträge hatte am 4. Juni Geh. Medizinalrat
Prof. Dr. Partsch-Breslau. Frau Dr. Alice Brote-Charlottenburg
und Frau Dr. Buche-Geiß-Dresden sprachen über ,Körperliches
Uebungsbedürfnis und Leistungsfähigkeit des weiblichen Geschlechts«;
Fel. WarninghofssHannover redete am o. Juni über ,,Geistig-seelische
Werte des deutschen cJrauenturnensß". Es gab in Leipzig Vor-
tührnngen nnd Besprechungen auf dem Gebiete der Haiidgerät-,
Barrens und Sprossenwandübungen, ferner Vorführungen und Be-
sprechungen aus dem Gebiete des Tanzes, Uebungen am Pferd
und Kasten und hierbei Singspiele und Volkstänze, Gesellschafts-
täiize und Anfänge des Ausdruckstanzes. —- Herr Turnwart Paul
hob die» Bedeutung der Tagung für das Frauenturnen hervor.
Nicht die Rede, sondern die Tat soll zeigen, was zu tun ist« Die
Laiidestiirnaiistalten, die Miiiisterieii, die Regieriingen der Schweiz,
der Niederlande, die von Schweden und der TschechosSlowakei
hatten Vertreter nach Leipzig gesandt. Nach Direktor Groh ist

- der Sinn der Tagung, festzustellen, was das Turnen und die
Leibesübung überhaupt zur (Ertüchtigung des weiblichen Geschlechts
beitragen kann, Das Turnen der Frauen und Mädchen ist
wichtiger für die Geiunderhaltung und Erstarkung des Volkes als
das Turnen der Männer. denn Mütter sind in weit höherem
Grade Träger und Hüter dieser Volksgllter als die Männer.

(Schlusz folgt).
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Saison-Ausverkauf
zu enorm billigen Preisen.

B- Herren-Bekleidung
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Sakko- und Sport-Anzüge
(iummimäntel .
Lodenmantel . . .
Sommerloden-Joppen . .
Leinen- und Lüster-Jacken
Wind-Jacken (Damen und Herren)
Sport-Hosen aus cui-ei u.
Gestreifte Hosen

Burschen-
Anzüge mit langen und kurzen Beinkleidern
Kiinben—Stoftanzüge, Gr. 1——9 . . .
Knuben-Wnschnnzüge, (11'. 1—9 .
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Publikatiousorgan für die städtischen Behörden,

Das Abonnement gilt als sortbestehend, wenn nicht 14

Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

 

   

das Amtsgericht und die Vereine.

Reduktion, Druck und Verlag von M. St o klos s a in Zobten, Bez. Bresl. Telefon 157,

I Für verspütet aufgegebene Jnserate gelangt ein
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getrunken, 4

—- Ziath. Wolksvereitr. Die hiesige Ortsgruppe des Volks-
vereins für das Statt). Deutschland veranstaltete an128.v.Mts·

eine Tagung im Gasthof ,»an goldenen Sonne«. Die Mitglieder

nnd ihre Angehörigen erschienen dazu in solch stattlicher ‚Seht, daß

sich der sonst doch gerüiimige Saal bald als zu klein erwies.

Ganz erklärlich war aber die Fülle im Versammlungslokal. Galt

es doch, wie schon seit Gründung der Ortsgrnppe üblich, einen

Tag festlich zu begehen, ber ja nicht bloß Bedeutung für den Volks-

verein, sondern für die ganze t‘ath. Pfarrgemeinde besitzt. Der

,,Peter-Pauls-Tag« ist das Namens-fest des allverehrten lieben

Vereinsprotektors, des Seelsorgers der Gemeinde. Der Geschäfts-
führer des K. B.-V., Herr Kaufmann Hünert, eröffnete die Tagung
und übertrug Herrn Chorrektor Exner die Einleitung der Festfeier.

Mit dem Kirchenchor wird dazu ein stimnuingsvoller Gruß an das

Namenstagskind, Herrn Erzpriefter Dr. Bauschke: »Gott grüße dich«,
zum Vortrag gebracht, woran sich bald ein gehaltvoller Vorspruch,
vorgetragen von Frl. L. Exner, anreihte. Nun sprach Herr Geschäfts-
fiihrer H. dem Gefeierten herzliche Glüikivünsche des Vereins und
der gesamten Gemeinde aus, in welchen er besonders hervorhob,
daß die Veranlassung zu dieser Tagiing nicht allein das Namensfest,
sondern vor allem die Pflicht der Dankbarkeit und Wertschätzung
dem unermüdlichen Seelsorger gegenüber gegeben hätten. Sein
Glückwunsch klang aus in einem begeisterten „hoch“ auf das
Namenstagskind Der Vizepräses des Kath. Arbeitervereins, Herr
Schablo, überbrachte all die herzlichen Glückwünsche des vom Herrn
Erzpriester Dr. Vaufchke ins Leben gerufenen Arbeitervereins. Jn
recht humorvoller Weise dankte der Protektvr für alle ihm darge-
brachten, so wohlgemeinten Wünsche nnd bat um weiteres Ver-
trauen. Jm Anschluß daran hielt er eine Vorlesnng über die letzten
Tage und Erlebnisse seines hohen Namenspatrons, des hl. Paulus-
Sodann überdrachte der Agnesverein seinem verehrten lieben
Präses in theatralischer Form feine besten Glüikwünsche.
Mit einem recht lustigen musikalischen tiaffeeklatsch, ausgeführt von
Mitgliedern des St. Ag.-V., endigte die Vortragsreihe der Tagnng.
Nachdem der Leiter des Festabends dem Herrn Protektor zu
seiner bevorstehenden Pilgerreise nach Rom noch glückliche Fahrt
nnd Qeimkehr gewünscht hatte, schloß er wie üblich den allseitig be-
friedigenden Volksvereinsabend.

—-— Gefchästsjubiläum. Am 1. Juli beging Frau Ag.
Kirchner mit ihrem Putzwareugeschäft die Feier des 25jährigen
Bestehens ihrer Firma. Um für all den Segen, der ihr vom
Höchsten bei der Entwickelung ihres Unternehmens zuteil wurde,
zu bunten, opferte sie am frühen Morgen ihren Dank in der
Gestalt eines feierlichen Hochamtes anf. Die vielen prächtigeii
Vlumenangebinde, die prächtigen Geschenke ihrer Lieferanten,
sowie die überaus zahlreichen Telegramme und schriftlichen Glück-
wünsche, die der verehrten Inhaberin der Jubelfirma ziigingen,
bezeigen sichtlich die große Beliebtheit unb Wertschätzung seitens
einer sehr zahlreichen Kundfchast. Auch die Vereine, denen die
Inhaberin der Firma als sehr wohltätig gesinntes Mitglied
angehört, iiberbrachten durch Entsendung von Abordnungen
unter persönlicher Teilnahme ihres Herrn Protektors, Erzpriester
Dr. Bauschke, beste Glückwünsche. Möge der Firma in den
nächsten 25 Jahren ein ebenso starkes Vlühen und Gedeihen
beschieden sein, damit die Jnhaberin für all das stille Wohltun
auch an ihrem Jubeltage den reichsten Segen Gottes ernte.

— Auf die 2. Pilgergemeinfehaftssahrt——Hahn, welche
am 1. September cr. von Breslau aus nach Rin usw. erfolgt,
wird hiermit noch besonders darauf hingewiesen, daß den Teil-
iiehiiiern bei einer Pilgergemeinschastsfahrt von 40 bis 50 Per-
sonen eine bessere Uebersicht und bequemeres bezw. angenehmeres
Reisen zuteil wird, als bei den allgeiiieiiien Pilgerziigen von
400-—500 Teilnehmern. Die Pilgergemeinschaftssahrten sind
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: Anlertionsssedüiirene

EDie einfpaltige Petitzeile oder deren Raum

520 Goldpfennige, für auswärtige Jnserenten

: 25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezeile

E 30 (Bolbpfennige. Tglzellan Satz mit Aufschlag.

E Anzeigen werden bis spätestens Montag und
EDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere
= einen Tag vorher.

Juseraie finden beste und weitesie Verbreitung.

—- Ausweiszwang für Reisen ins besetzte Gebiet.
Wie berichtet wird, ist neuerdings wieder eine große Anzahl

von Reisenden aus dem unbesetzten Gebiet, die ihre Verwandten

im Rheinland besuchen wollten, von den Franzosen beürast

worden. Es muß erneut daran erinnert werden, daß jeder

Retsende über 16 Jahre, ob männlich oder weiblich, einen

Personalausweis oder einen deutschen Reisepaß besitzen muß.

Beide Piipiere müssen bei den Polizeibehörden rechtzeitig

beantragt werben, wenn den Reisenden keine Nachteile ent-

stehen sollen.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-

gemeinde in Salaten. . ·
sonntag, 5. Juli (5. S. nach Pfgst.), vorm. 7_Uhr: ht. Messe

itsieneralkommiinion der Stadtschullinder), 9 Uhr: Predigt nnd

Hochamt (.tiollekte für den Wiederaufban der abgebrannten stirche

in Wallendorf, Sir. Nainslan), nachm. 2 Uhr: Sakramentssiandacht

unb ö. Aloisiussandacht » «

Wochentags früh 6 Uhr: hl. Messe. —- Diencitag und Freitag

l/’7 Uhr: Schulgottesxsdienst »
Gelegenheit zur Hi. Beicht täglich vor der hl. Messe, Sonnabend

Cnachkur 4 nnd abends 7 Uhr, Sonn- nnd Feiertags früh von

*’ U Jr ab.

höherer Zeilenpreis zur Berechnung.
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 Generaktiommunion des Wännerapostocats, Gesellen-
unb äugenövereins: Sonntag, 12. Soli; , » . _

Qel‘efl‘enverein: Beteiligung am Aus- nnd Einzuge anlüßlich des
Königschießenci tTreffpunkti Sonntag 1. Uhr an der Kirche),
Mittwoch, 8 Juli, abends 8 Uhr: Versammlung. · '

Yggekidverein: Dienstag, 7. Juli und Sonntag, 12. Juli, abends

U ir.
Yilrizsejkizsziraueulionferenz: Mittwoch, 8. Juli, nach der
h. J effe. _

Mrbeitervereitn Sonntag, 12. Juli, nachm. 3 llhr.

Kirchiiihe und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
geuieinde Zobteu am Berge. .

Honntag, 5. Juli (4. nach Triiiitatis), vorm. 9 Uhr: Predigt-
iipiieszdisnst Clisastor ,Le.oiiiidors-Breslau). .

Yüngcmgsvereirn Sonntag, 5. Juli, abends 9/4 8 Uhr: Ver-
sammlung.

 

 

Am Sonntag, den 5. Juli 1925 darf der Gewerbebetrieb in
allen Handelsgeschäfteii y

von vormittags 7 1/“ Uhr bis 872 Uhr nnd
» von vormittags 11 Uhr bis nachniittags 6 Uhr

stattfinden.
Zobten am Berge, den 29. Juni 1925.

- YWYOVWWAMW

gür- Ytugeugliiter
der-Fachmann

Optiker Garan, Yreolam Albrechtstr. 4.

 

 

   

 

 daher im allgemeinen sehr zu empfehlen. (S. Jns.)
L

   
  

   
Knauerhase,
Kupferschmiedestrasse 16.

Vis—ä-vis Mamlok.
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Berufsklendung
. is·75· 2t.--— -, 24.——, 27.“, 29.75, 31’). ————— ‚ 39.——, «t6.——— Monteur-Anzüge . . . . . . . . . . . 5.95 7.95. 9-50
. . 13.95. 16.50, 18,50, 21.-—, 23.-—», 25.—“, 29.50 Mnnienr—Jucken oder Hosen . ‑ . ‑ . I 25· 4.95 5.75
. . . 18_50‚ 21.50, 25,50, 32.50, 38.50, 43.50 Arbeitshosen (Burschen und Herren) . . . . is 45 5,95, 7195., 9—: 11.75 H]

. . . 6.25. 7.75, 9.75, 12.75 Stnubmilntel für Damen und Herren . . . . l. « 1 95 9.—», 11 m, 12.50 ·
. . Z.gZ, 7.95, 9.50,11.50, 13.50 Mnlerkittel . . . _ » « » _ . _ «« « sso H« 8«95 M

. 9.50. 12.50, 14.95, 16.75, 18.——, 19.95 Schriftsetzcr- und Mechaniker-Kittel . . 575 6195. 7.95: 8.75 l
5.95, 7.95, 9.—», 11.75, 13,75 Koclln und. Konditor-Jucken . . . .0 « .‚ . 595 H

. . . . 4.45, .95, 7.95, 9.——,11.75.13.75 Euch-Hosen prima . . . . . . . . . . . 5.30
- ‘.i.‘ is l...—

ums Knabenbekleldung „21251532221‘“ « « · « · « « · ‘555 life 3m Hi. . . o « e ‑ . · i . ‚ « n, ir)

19.95, 2|.95‚ 25.——, 32.95, 36.95 Huisclierjiiaken . . . . · ' . . . . . 8.95 in
5«95« 7.95, 9.95, 11.75 (iepe'icktriigerjncken . . . . . . . . . . . . 4.95 H
5.95, 7.95, 10.95, 12.95 Anzug-Stoffe . . . 4.50, 5.50, 6.75, 8.95, 12.95, 15.95, 17.95

ehster-It I

Bitte um Besichtigung meines Schaufensters. F
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Deutsches Reich und Ausland-
Verlin, 2 ‚ Juni.

Eine wichtige Minister-Beratung.

Die Illlinisterpräsixdenien der Länder lonferierten am

Sonn-abend unter Dem Vor-sitz De»:- klieichssskanzlero Dr. Lu
rh se r über die a u ß e up o l i t iflch e L a g e 1111D Die E n t
to a f f 11 u 11g u nd E i ch- e r hiei I n o t e.» Au der Bera-
tung nahmen außerdem sämtliche Reichsiuiniifter und die
Vertreter« der Länder teil. Außenrutinistet Dr. Stiele
uiann gab einen eingehenden Bericht über die außenpolitts
sche Sage, worauf die Ministerpräfidenrten ihre bie«:oud—ei·e
Stellungnahme Darlegten.

Die Räumung des Nuhrgebiet5.
Diisscldorf, 27. Juni. »Heute vormittag um 8.37 Uhr

fuhr Marsch-all Petain wieder von Düsseldorpf ab. Es ver

lautet, daß feine Amosefeirheit im Illuhrgebixet vollständige

Klarheit über die Methode der kliäumung gebracht hat. Die

Zurückziehung der Triipipen erfolgtt etappenwesise Zunächst

soll die “Bochumer, Dann Die Esseuer, danach die Mühlheituier

uu-D zuletzt die DuiszburgsRuhrorter und DüssseldorfetZone

geräumt werden

Bis zum 15. Juli.
Verliu, 37. Juni Der Stieichxstag hat in feiner Sitzung

vom 211. Juni dass Gesetz zur Verlängerung der Geltung-
Dauer Der dritten Eteuernotverorduuug angenommen Des-r
Reiches-rat hat am 2.7. Juni Einspruch nich-t- erhoben. Jn
diesem lslesetz wird der für dast- Außerkrafttreten der Auf-»
wertnngosoorschriften der drittens Etreuernotverordnung auf
den 2111. Juni 1212;") bestimmte Termin auf den« 1.·). Juli
‚192.3 verlängert. Zugleich werden die daselbst vorgesehenen
Fristen aufgehoben, 1111D esss wir-d ferner bestimmt, daß die
nach diesen Vorschriften geschuldseten ;-,insen nicht vor dem
l. August 1935 fällig sind und der lisläubsiger die Annahme
einer früheren zzahlung ablehnen kann Hiernach laufen
zurzeit keinerlei vom lsiläubsiger oder Schuldner zum Zwecke
der Wahrnehmung ihr-er Rechte auf Grund der Aufwers
tungevosrschriften der dritten Steuernotsverordnnug einzu
haltenden Fristen

Steuerfragen.
« Bier-, Tabak- und Zucker-steuer im Reichstags-

ausschiiß

»Im- Eiruesraueschiiß De»? _ifieichätage»: richtete Abg·
Schneider-Berlin tDetnt an die sliegsilernng die Frage,
welche Entscheidung sie hinsichtlich der vom Ausschuß abs-
gelehiiten Regt-ernngssvorlage über die Erhöhung de·rBiesrs-
und Tasbaksteuer zu treffen gedenke Estaatcssekrestar Dr.
Popitz (511eich‘zäfi11a11,1111iiit1i'fteriu1111 erwiderte _Darauf, daß
dass Fiuanzministerium sich vsoni Kabinett die Vollmacht
habe geben lassen, vie Regierungsvorlage nber die Er-
höhung der Bier- und Tabaksteuer für den Fall zurückzu-
stehen, dass der Initiatlvautrag vom Plcnuui Deg Reichss-
tages dem Ausschuß überwiesen sein wird. Abg. Schrie i«
Der» Berlin lsDeinl erklärte Dann, daß sein-se Partei der
Ueber-wieisuug Der» Jiiitiativanirages an den Ausschuß zu
stimmen werde, ohne sich mit dem materiellen Inhalt des-Js-
Antragecs einverstanden zu erklären «

Hierauf wandte sich der Ausschuß der Beratung der
Zuckersteuer zu. ‚

Nach längerer Beratung wurden die in der Regie-
rungsvorlage enthaltenen- Siieuersätze für Zucker angenom-
men. Danach beträgt die Abgabe von Stärkezncker 8 Reichss-
matt 40 iiie'ichäufeunige, Die von anderem Zucker 3| Reiches-—
mark von 1110 Kfilogramin Eigengewicht

GlsafzsLothringen und Franc-reichi
Ein bemerkemocrtcg Ehrengerichtoverfahrcn.

Der bekannte Pariser MilTitärschriilftisteeller General Pei-
ein hatte kürzlich in einer französischen Provisuzzesitung »Mi-
disozialiste«, einen Artikel veröffentlicht, 111 Dem esz u. a.
hiefißtt .

Den oeruiefsenen Ehr-

;·;iiri·iiteroiberung Elsaßs

Diese

»Der r P o i n r a r e hatt-e

geiz, sein-en Namen 111.11 Der

Lothriugensi diiochs Waffeugewalt zu verknüpfen

Provinzesn legten nicht den geringsten Wert Darauf, wire-

der französisch« zu werden Wenn Donnrergue und Pain

leve kürzlich behauptet-ein daß diese Provinzeu er- wollten,

so haben sie einen historischen Irrtum begangen, dazu

außerdem eine Ungeschiirklichkeist«

Auf Grund dieser- Artikel-s haben zwölf elsaßsloth-

uisnaischse Seiiaitoren bei Dem 611'-11f11'1111;,ler Der Ehrenlegiou

in Paris den Antrag gestellt, Genera-l Pereixin der spukt-aß-

ristter der E"l)re«iileiflitiii ist, vor ein Ehrengerichils zu stellen

Unsrer den Senatoren Die Die Petsitjison an den lilroßtauz

[er unt«erzeiel)net.eii, befinden sich n. a. General Hirtschauer,

General Bourgeoiss und lxlieueral Tau-filtrer

  

Roman von J. Frfo Sch i l li u g v. E a n ft a tt.

««17· i'fortithuna.) - nimmt-mit verbot-an

Er unterbrach Die Pause nich t, die meine-n Worten

folgte-, er war sehr blaß geworden _ »

" »Jetzt erst weiß ich, in welch furchtbarer Gefahr M

waren, täglich, stündlich! An jenem Nachmittag» alsZ sie

mit draußen war-en auf meinem Besitz-, alr- «ich»;·zh»n«e«u« den

indischen Kasten zeigte, da hat diese Frau dass lbiftflchchcheu

Sie

entwendiet und uvar in einer raffiniert geschickten Weise

daß kein-er von unsi- allen auch nur eine Ahnung haben

Donnie.“
Zug glitt über sein Gesicht.

»Wie klug war der Plan ersonnen mit dein Aug-—-

blicl dort draußen vom Warttnrui! Zur Abseiidzeit, wo nie-

mand diese versteckten Wege ging, wo kein-Auge, kein Ohr

sie del-ansehen rannte. 1111D heute Dies? let·3t:e,»d»ao· Ende der

fein-en ‚nette, die der Haß eines Weibes-« gefchiniedet hatte

«u Ihre-m Verderben! Und jetzt möchte ich haften, er- wun-

di‘i‘JL daß Die Kunst Der Netz-te- die dort drob-en am strau-
kenbett dieser Frau wachen, versagt! Es war-e dass Beste-!

Ich streckt-e abwehresnd beide Hände a ii—3.
»Wie furchtbar ist dies alles!”

»Ja, furchtbar!” wiederholte er leis-e. »Aber eine,
Macht ist über uns die allgütige Vorsehung! Und nun

ruhen Sie ein wenig, meine gnädige Frau. Morgen ist Ihr

Ein hattet

Herr Gemahl hier und est- wird fein, wie Sie und kürzlich
in jenem wundervollen Lied fagien:

„1111D morgen wird Die Sonne wieder scheinen!
Und auf dem Wiege-, Den ich geben werde
Wird uns, Die. (bliid‘lichen, sie wieder einen!“

El “im? lich zum Daudkuß über meine Hand
Ich war allein.

x ‘

Dscu L’ l« “um,

Fred ist gekommen! O Seligkeit eines Wiederse«l)seti6.
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Wir

  

Das neue griechifche Kabinett-
AiiLs Athen wird gemeldet, dasß General P a ngaloch

nach glücklicher Revolutiioii das liribsiuett gebildet hat. Es-
setzt fiel) folgenderiusasßeu zufammen: Paiig«.1lii—3s: Minister-
präsisdent und Firieg·. Hadjukhrilatost iUlarin-e und aus-—-
wärtixge Augielegeii.heiteu.. E-o«s-inas—:—: Finanzen Generale
bagiiiotopoul.o»:«: Jiisiie-re——3. Dr. Leoatjhinopoulesxs: Unterricht
Ta«voulari.e: Verkehr-. klientich Wirtschaft nnd vorüber-
geh en D Ju f1 iz.

China.
Die chsinefifche lisefandtschaft isn Tlliadrid veröffentlicht

ein-e Erklärung, in der gesagt wird, der Aufruhr in. Ehina

has-be keine-n allgemeinen fremdenfeindliicheu Charakter, er

richte sich nur gegen Die von den Engländern nnd Japaner-i

gegen Die Ehineseu begangenen Brutnlitäten Zu dieser

Meldung wird noch halbamtlich auss- Berlin mitgeteilt:

Das deutsche Generalkonsulat in traut-ou meidet unter Deut

Juni 1913.3: Die Deut-schien timitouss fiud im. ihren

Wohnungen in den Porstädten Piingfhau und Jengchuan

verblieben und befinden sich alle wohl.

O k

Provinzielles.
Schweidnin Eine Erptosio n ereignete sich in

den Jiidustriewerken der Firma Främbiss und Freudenberg
Bei einer im Zihmiedehofe des- Etablisfeineints vorgienioms
meneu Aus-einsanderschweißung eine-J ltolbeusz eirhitzte sich
der Jnneniraum des Lbsektess derartig» daß der troslbeu
plötzlich mit gewaltiger Delonatiou alt-seinerniderbairst Die
Eisenteile wurden weitab geschleudert tin-d schlug-ein bis
in dass einen halben Kilometer entferntke Fabriskgkrnudssiück
vorn Roseuihal nieder. kliiugssum im Betrieb der Maschi-
nenfabrik wurdens durch den gewaltig-en Luftdruck der Et

Anzahl-

s)‘
1.-0.

ploijiou Die Fensterscheibens zertrümmert (Sri-111e
‘Be1charttgte, die- im Schuriedselwife standen erlitttons zum
Teil nicht unerhebliche Verletzungen und iBraquunDen, so
daß zwei von ihnen in Dir-3 .ii'rani‘enlntn»; überführt werden-
mußten

Röhrodorf g»; w e i P fe r de "v o n B i e 11 e n. g, e t Ö -
te t. Pan Bienen überfallen und gketiötet lkaum glaublichll
wurden zwei Pferde des- hiesigseu HolzIUarenifabriskantesn
Ramisch Als dieser mit dem bleich-irr in den (Starten. seines
Grundstücke-J einfuhr, stürzten« sich plötzlich zwei Bienen-
schwärme auf die beiden Pferd-e und setzten sich am gnuger
ttörpser Der Tiere fest. Trauben von Bienkeui hingen Den
Pferden am Hals und Maul. Durch die vielem Stiche an
Den Halss- trat Arieninoit eins, und- alr- Die ‚armen Tiere natchs
Luft rangen lroichleui zahlreiche Bienen auch ins-:- Manil kund
zerstachen Zunge umd Schlund Dan eine Tier vereitidete
unter großen Qualen- nach drei Sinn-dem dass ainsdere in
Der folgend-en Nacht.

sauer-. F en e r du r ch B l i tz s eh. lag. Bei Dem
schweren (hemitter, Das über unserem Kreis niederging,
schlug der Blitz in Das Wohnhansks des Besitzers klibsler in
Ponthieu und zündete. »Das Hatt-I brannte völlig nieder-,
doch gelang est, die Tilirtschaftegebiäude zu retten

.s)ii«schberg. B eförd e r ung d e Vor sitze nd en
d ers G rup e n v rozesse Oberlandeizgerichtsrsrat ‚itr'in'te
ist zum Landgerichtespräsidieusten in Landsberg lWartshel
ernannt worden Er ift durch seine vorbildliche ‚1111D urufter
hafte Führung des-— umfangreichen Nrupenprozeffess in
Hirschberg im Dezember 1921 in weiten streifen bekannt
geworden Damals- hatte sich, wie erinnerlich·, der Architekt
Peter Gruben au»: Oldeusbiittiesl losmtsleinl unter der An-
klug-e zu verantworten daß er am 14. Februar 1921 die
17 Jahre alte Dorothea Rohrbect und sein-e 121 Jahre alt-e
Stieftochter Ursula Schade auf Schloß itleppelszdorf in Lähu
ermordet habe. Die Verhandlung-, die etwa Drei Wochen
dauerte, erregte ungeheure-Es Aufsehen nnd endete mit der
Vernirteilnug lisrupenss zum- To«de. lurupen hatte im März
1922 nach einem viel besprochen-en Fluchtversuch Zelbstuiord
verübt. Die vortrefflich-e Führungl det- Prozessess hat-te in
allen streifen lebhafte Anerkennung gefunden Herr .ii"«rinke.
hat ein-e bisher glänzende ifuristiische Laufbahn hinter sieh-
denn erst am 2. Mai lllllb hat er sein Assessoreramen ab
g esleg r.

Damian V r» 111 Z u g: e ü b e r fahre n e V i e h.
Zwei .m'ihe, die aus« der Koppel ausgebrochen waren, wur-
den nachtsss von dem von: (ii·)ol.d-·bergs komm-enden Güterznge
überfahren 1111D ,3erriffen1. Der Unsfall ist erst am nächst-en
Morgen bemerkt word-en

Greisfenberg. E i u e B i sa m r a t 1 e von
sehnlichen Länge von .38 Zentimeter ionrde gestern in
einem hiesigen lisehöft entdeckt unsd erschaffen 65»: erscheint
rätselbaft, wie diese gefährlichen Tiere nun auch isn die hie
sige lsiegeud kommen

. Glogan B o in ”ich o r n it e i u g est ii r z t. Bei Ali-J
besserung-—:-—arbeiten an dein '35 Meter hohen Schornstein der
Molkerei in Gramschütz stürzte De‘ Echornsteiultauer Ringe
auss- Magsdeburg von der obersten liante Schornstein-
in die Tiefe und blieb mit zerschmettxerten (.s.’)li«edseru tot am
“Nahe.

Der an

1.. .‚ 1'» ‚.11'

 

ers aust- drunten im Parl, wo die Rosen duften

verschlaer plätschert.
kosten

und der Brunnen
Niemand hat Zeit für tin-J. Wir sind ganz auf unszs

angewiesen in diesen "Sagen, wo der Tod mit harter Hand
an die Pforten diese-J Schlosse-J pocht. Graf Loppow und
feine Tochter sowie uremski verlassen kaum noch den west-
lichen Siblofzflügeb wo Gräfin Lappin mit einein schweren
Nervenfieber ringt. Noch hat« fie dass Bewußtsein nicht er.
"langt.

Jshre Delstrien find furchtbar und ihr
ballt sichauerlich die Stille der Nacht. _

Am 2(1. läuft Fredss Urlaub ab, wir müssen an die
Abreise denken Eis- wird mir schwer, gerade setzt die arme
Sigrid verlassen zu müssen, und andererseits kann ich mich
nicht entschließen Fred allein heimreisen zu lassen!

Ich lohne mich zurück in den Frieden unseres kleinern

Hauses-.

Schreien durch «-

—)-)
w...-London-, J 1111i .

Die gelbrote Flagge auf Schloß Loppow steht auf Halb--
mast, Gräfin Loppow ist heut-e nacht ihren Leiden erlegen,
ohne noch einmal die Besinnung erlangt zu haben. phne
Abschied von den Ihrigen ist sie hinübergegangeu in sen-ess-
nnbekaunte fchöue Land, wo die Leidenschaften der Mien-
fscheu schweigen - ·» ..

Jhr Tod ist eine Erlösung gewesen! Denn geistig ioare
sie nie wieder genesen, ihr Geist wär-e mehr und mehr ums-
uachtet, nachdem fie- schon vor Jahren einmal an jener
unheimlicheu Grenze gestanden, die das Wort Geister-krank-
helt umschließt. Vielleicht ist darum der alte Graf wie
auch Sigrid so seltsam gefaßt-.

Wir wenden der Beisetzung noch beiwohnen und dann
sogleich abreifeu, aber nur um Abschied zu nehmen von un-:
lsserm lieben, kleinen Hatt-J an der rusfischipolnischen lslrenzie
Evon unsern wenigen treuen Freunden, von dem foenndlichen
Pfarrhaus in Ruppkallnen und- von Den Bewohnern auf
Schloß Laodsehnseiri · « . _ _

Denn unser-e Heimat unter Denn wird fortan
Schloß Loppow fein! Heute uachniittag hat der alte Graf

 
 

 

‚ Gib-litt Weg-en versuchten Totschlageo nnd
schweren Diebstahls, begangen in Hoherswerda in Der Nacht
zum l-—l. Oktober lkt24, wurde heute- von dem hiesige-us
Schivurgkerutzst der am «ll3. November 19023 in Zeulenrrodo
in Thüringen gebotene Tischler-geselle Gerhard Bergen- zu
1.311J J a b re u 3 u ch ih a. 11 ri, zehn Jahren Ehrverlussl und
Stellung unter Polizeiausisiichst verurtesilr Die-r Angeklagte
hatte in Der genannten lNacht, als er von dem P«oli«-;eilbeariiti
ten ‚beriet nach dein Po-lize-i:--j)ieoier gebracht worden: war-,
zweimal einen Fluchtversuch nitternouunen und beim zwei-«
teutnal, als; er eingeholt wurde, zwei Schüsse- auf den«- Be-
amten abgegeben von diene-n eine-r dicht am Kopf vorbei--
ginlg. - -

. Gut-litt T i e P ol le z ä h l n 11g. Nach dem vor
läufigen Ergebnis der Volkszählung vom l(5. Juni beträgt
die ortszanwesende Einwohnerzahl von liliirlitz 84 851, nnd
zwar 215112111 männlich und 471721 weiblich. l..(ll() betrug
die Einwohnerzahl 8.381113.

Motivin Ein Tode-z--utieil. Dass Zchwurgerischsi
verurteilte Die :1.')i{il)rige ‚lilara Nowotsnig aus Bohadel,
Streif» birt’iuberg, zum Tode. Die Angeklagte hatte 191.11
ihren Ehemanu mit Arsen- vergiften. Ihr skoiiip-l-iize, Der
Bootszsiiiaaii»statuier, ist bereits- 11119 zum Tode derart-eilt
worden, spater aber zu lebenslänglich-ein zzuchthans be-
gnadigt worden

Von Nah nnd Fern.
Die Ernteaussichten in Schienen.

Für alle Arten G e 1 r e id e ist nach dem gegenwärti-
gru Stande eine recht gute Ernte zu erwarten unter der
Boraiitssezuug, daß nicht noch- Naturereigusisse Oagelschlag
usw. eintreten Maus rechnet sogar mit einer noch besseren
Ernte als im dlletordjahr 1211i}. Weizen wie klloggen-, auch
Hafer stehen fast ausziiahuiolois hervorragend, gefördert
durch die häufig-en Niederschläge Der letzten Awchexns uan
durch reichliche Wärnieperiosdeu. Während Weizen und
Roggeu vom Unkraut keiner Beeinträchtigung erfahren, ist
bei Hafer viel Hederich zu finden, der indess kaum gefähr-
lich werden dürfte.

Die Entwicklung der Hackfrüchte hat. sich in: deui
letzten zweii rljlosnateui sehr viel günstiger eingelassen alt-.
man nach dem ziemlich- waruiens Winter annehmen machte.
Auch hier haben Die. reichlichen Niederschläe lehr günstige
Wirkungen gehabt. Bei den« Hackfrüchten ‘ann. man schon
jetzt auf eine- ginte Turchschnittrsernste rechnen

Die Obst er nie hat, fo« galt der Blütenanifah auch
gewesen ist, sehr unter den Schädliugen zu leide-n gehabt.
Jahllosse Raupen be’ulili'erteu Die Ebftbiiuine, so dafz Mr
schen-— und Apfelbäiiine im Ertragye schwer gelitten haben-«
Bei den Birnbäumesu ist til-folgte Des vorjähri.gen Ueber-
iragienssi auch mit einer schwächeren Ernte zu rechnen. Die
ftrichweise noch giünstigie uirfcheuernite wird durch dile öf-
teren tiliecderschlägie in den- letzten Woche-n stark beeinitirächis
ti.git. Die Früchte-, kaum reif, platten auf und Verderben-
leicht·

Wenn nicht, wie schan- giersag-t, noch starke Gewitter
und Hagelfchlag nnd dergleichen eintreten-, so können- wir
in Schleifen mit den« Ernteaurssichuen zufrieden sein«

Der 111‘001„inhßunbeäuediü111'11th

findet Dies» Jahr in Striegau vom 4. bis 8. Juli
statt. Unermiidlich sind die Striegauet Schützen bemüht
gewesen, den Schützeutag aufs Beste auszugestalten sie ha-
ben alles aufgeboten, den Schiitzenbrüdern der Heimater
Ding, Den Aufenthalt in der 3 Bergestadt so angenehm wie
möglich zu machen, Striegausz Bürgersinn wird sich auch
diese-:- Mal wieder bei der Aufnahme in seine-n Mauern
bestens- betätigen, Der Wettstreit um schöne Ehrengaben und
Preis-e wird sicher ein heißer werden, aber nebenbei wird
auch frohe bleselligkeit und echte deutsche Schützenart ge
pflegt werden Der Schiesrstansd ist allen Ansprüchen ge-
nügend hergerichtet und wird außer auf Die Bundesfestschieibe
,,.s)ciniat« auf :- Allgemeine Festsscheiben und 10.P11«nkt,
Stich- uud Lagenfchieiben für Anstrirh oder Freihand ge
schossen werden Auf dem städtischeu Festplatz, am
Fuße- Der im schönsten Grün prangende-n 3 Berge, dürfte sich
ein reger, Leben und Treiben wie immer bei solche-n Festen
abspielen ganz abgesehen Datum, daß die landwirtschaft-
liirhc Schönheit ders Dreibergestädtchens mit seiner Umgebng
ebenfalls zu regem Besuch eiii.ladet.

Ein siiiidersrseuno
llnsJ wird geschrieben: nützlich konnte-n wir bei einem

Besuch der Burg L111) 11 a u eine hübsche Szene beobachten
die 1111-3 herzlich freute. ltonimt da ein Lehrer mit seiner
Dorfschuljngend, so etwa (SO an Der Zahl, um die alte Burg
im herrlich-en Schlesiertalj zu besuchen Heller Jubel erfüllte-
Den Burghof und aufmerksam folgten die Kinder den erklä-
ren-den Worten dess- Lehrers, dann macht er auf den Waffen-
saal aufmerksam nnd schildert die alten Waffen und Rüstun-
gen, der Zutritt aber kostete 3:3 Pfg., wer also noch diesen
hätte, könne sich die Besichtiguug leisten Da meldeten

drob-en im Ahneusaal in liilegenwart von Eigrid und Ftremski
in feierlichster Form mit tin-I gesprochen

Der Inhalt dieser Rede war der Vorschlag. daß- Fred
ihm alr- junge. straft zur Seite stehen sollte bei Der Oberauf
ficht über die Beamten der großen Besilziing Unser Ein-
wand, daß Herr ran litemski als Schwiegersohn doch wohl
der nächste hierzu fei, wurde von diesem kurz 1111D fachlich
abgelehnt.

Er wollte auf .sl««iir«iva.’iteii bleiben, nachdem er mit Fleiß
und sBusbauer Den schönen alten Edelsitz wieder l)-ochgebracht,
und es sei sein Stolz- dort seiner geliebten Frau den hei-
misch-Zu Herd ano eigne-r Kraft geschaffen zu haben!

Er sprach aus Ueberzeugung, dass wußte ich.
Er kam dadurch dem alten Grafen auch entgegen,

dessen 15.11111». tin-I wohl-tun wollte in einer »so zarten Form
die es nnd leicht machte, mit freudigem Herzen einzuwilligeuk

Während ich schreibe, seh-e ich ltremski und mein-en Gatten
drunten auf der Terrafsps ftkllNl in eifrigem MEPHle
{N Ä. ‘t" .« I I I - d r». "1 di «ni IJeh weiß u, in weiden bal „11.1111 i s» n.

the Charakteri- bilden einen Gleichklang, Der die
tilrundlagc einer Lebensfreutidsschaft wird.

Beide blicken auf eine harte, ernste Jugend zurück,
beide haben sich auf steiuigem Boden emporarbseitien müssen,
auf einen gesicherten Platz, wo fle, geschützt vor Sturm nnd
“meiner, Den heimischen Herd sich aufbauen durfteul Sie
werd-en nicht, wie so Diele, den-en mühelos ein ersehnter
Besitz zuteil wird, verflachen und übel-sättigt dem Nichtstun
verfallen, die-se beiden nicht!

trennen sie doch beide den ganzen Ernst des Leben-L
aber auch die Segenrskraft nuhbringender Arbeit!

Sie werden zu leben versuchen nach dem Yizahlspruchi
»Was dsu ererbt von Deinen Vätern hast,
Erwirb ess, nin eiJ zu besitzen! -«

Der Zauber des bräutlichen Glücks hält die erufbe
Sigrid wie in goldenen Schleiern umsponnen!

Mehr und mehr szlerne ich ihre feine, stille Seel-:
verstehen, die nun mit vol-ten Händen ihren Reichtum
schüttet über den Geliebten
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H und um meiner Kund-seyen eizvas Besonderes zu
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TIOZZ der oßneßin billigen Preise, erßdii wähnend

dieser ‚Tage jeder Käufer beim Kauf im Beirdge

von 6.-— Maiz'k an ein Eoflerielos
der GrenzJugend’öausioflerie

. » . : gratis!
; « « Jedes ‚zweite Los ein Gewinn,

im günstigsten Falle im Werte von 3000Mk.
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Landmiktlrlaftlirlnr Verein zu Zeiten 111 Ber
staunt-tm den 5.31111 19258

. ‚. Esxkursiou q
Sf/ng’fl'blng'h 4Soanblstiksas der Mitglieder nach Yomininm Berlin-m und Yomininm Punkten
11111 .-,· Juli 11,25 1111111111: Stelldichein: o. 311111„ erachtet 2 Uhr in Kulznau bei Herrn
4 ltllb abends 81/2 um. ObklsInsprklor Nitsch 1’. ·· · · . .
unter dem mimben 111001 Y-· A b e 11 d s: Aussprache nnd aemntlicltees Beisammenlem m 11111611111,

des begeisterlen Publikums ·s" Gasthof 13.111€ r. ‚ .
läuft überall mit größtem du zahlreichem Erscheinen ladet ein Der Vorstand.

Erfolg

giesenmontag
32vaurlntcl lDonclaltel
Eine Offizierstraaödie ans
einer kleinen Garnisonstadt —-

vor dem Weltltieae.
Eine Verlängerung des
51111113aäimlmußaeimlofien! «
Aus Wrinigagrenadiere .-
dürfte der überaus große ‘.
Andrang noch bekannt fein. «
Deshalb empfehlen wir, die

 
 

F 31111111 Lichter-ekle

 

  
Lassen Sie sieh nicht duich Missbiauch des
M11l1Lnn1111011 WlCK Zum Kauf irgend eitles
lrisehhaltungsoernten verleiten, sondern piülen
8111,11!) jedes (jeriil, jedes (11115, jeder Ring das

Bürgschaiiszeichen

WEGK
trägt. N111 dann hthen Sie (1ewissheit, die vor-      

 

‘ « SonnabendsVorstellung zu· ‘ zügliehen link()ch««.,ippmate l(onsei·vengltise1«,
Seölkasnn Um äristkckkrsqusvruch .S'nftwewinner, (lummiringe der eiltbewiihrten
:z: 25 bitter nie Direktion. Firma W E G K Oflingen

U‘  zu erhalten. Seit 25 Jahren glänzend bewährt.
I« Verkaufsstellen zu Listenpreisen

-— ‑

  

  

  

Bernhard. ICattner. » Vecwce ehrliche-s _
" · « V lobten Filiale Zog-u

'.' Madchett Telephon 32 Telephon l65. ANT JM DER KONIOINW“
DERNlEDERLANDE

« wenn möglich nicht unter 18

BUIRRingzs "" Jahren, findet angenehme
b .» Stellung. Zuschim an Backerinltr.
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Stein. Stifterin-jin 131111111. 4:4.

__l

l Hof-hing
er a ung. Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsuersteiqetnnq des i":

Groß- Mohnan lieu-genesen im Grundbtiche 111111 Gissszoßilllolinuu
Die Verpachtung der bartobstnntzunqen eiiiscltl Nußbaum-« Blatt Nr. 51 auf den Namen des 651111111111111111111111111111113 s1111111111

“m?!“ an b?“ Kunststraßen des Landlreises Schweidnitz findet am G ü b el in Z 11 pke n d orf bei Cantli eingetraatnen (ilr««rrndstiiits3

   

   

 Süßkirfchen
(nnr dunkelrot und schwarz)

Sauerkirschen und Himbeeren
    

  

  
    

 

 

  

Mittwoch, Dm 8. 31111 1925 lel·:3m·t·1·1·k·f·gehljaotbctt,da die Gliinliiigerin den Antiaa 31‘111“:iomirßobannisbeevcn(101111111111111)
l» ins-end vormittags 8 l/a Ulir in Schweidnitz im Saale des Gast- Der auf den 13. Juli 1925 bestimmte Termin fällt 111111. kauer jeden Posten zu höchsten Tage-Zweier
h0 169„c91111111115111321 ätgräfä‘tmägtä‘ägäi “51111111111111111 ein” S·1111111111 Zobten, den 26. Juni 1925. nnd stellen Verlandtonnen zur Verfügung.
von 100“ä“E107;. (1116cbeincn von nicht unter 10 R.-.M), die am Ymtsgericht Friedrich wem“ E Söhne A 'G
Verpachtunasiage 1111 hinterlegen 111111.. , . .

DieVerpachtunnöbodinaunaen und das Verzeichnis der Pacht-s 811 den 1111111111 Fällen Ein großer, gut erhaltener Ämmcnbielan (31131.)

  

““1 "W113?" JIM Ist-F111“ “""f"°‘ä"“°.‘°“ ”W“ armer rose- Zaou ice-usam ae en 1 a ung on ) ezoaen ver en , .
Die ediiiqunaen werden zu Beginn des Termins bekanntgegeben. 3131m nämva II 23m“ 1111 Kinderwagen

chwkidnlh den 25. Juni 1925. · ·
here iRitter'itr. 4. B ist-III el t, Poststiu l (Ge.siell vernickelt), isi zn ver-

Kreiibmmmt ßmlaul. Ecke Omauer straufen Ring 130.

Abt. Fritchtfaftvrcffcrei.
Telef. Amt ilieirlicnlmch (Schl.) Nr. a 26l.

 

     



[ich nut- etwa l0 Kinder-, die anderen fah-en betrübt darein

Sitzt da ein Herr, welcher dies-en Vorgang beobachtete Sich

an die eigene schwere Jugend erinnernD, tritt er an den Leh-

rer heran und händigt ihm das ganze Eintrittsgeld ein,

der Lehrer hocherfreut, Die Kinder jubelnd dank-end dem

edlen Spenden Es war ein Dentsichamerikaiier aus

Brieslau - mir können es ja verraten, Der mit 1.") Jahrein

und grosse-r Zuversicht in’s Land der unbeschränkten Mögs
lich-leiten ging und nach manchem Mißerfolg und harter

Arbeit sich doch emporgearbeitet und jetzt nach 1.") Jahren

wieder die Heimat ausgesucht hat, zurFreude feiner6ltern.

 

Schutz und Förderung der Bienenzucht.

Die Bienenzucht bringt dem deutsche-n Volke soviel
wie die gesamte Vochseefischerei oder vier Fünftel der Kalt-:
ausfubr aus der Vorlriegszeitx Sie kommt zum grauen

Teil-e dem sJJiittelstande zugute. Die Landwirtschaft met-ji«
das; sie durch die befruchtende «"Tätigleit der Bienen wert
volle Förderung hal. tsilweise ganz von ihr abhängt.

Diese Bienenzucht hat durch Fehleriiten nnd Seuchen
sschäden seinen schweren Schlag erhalten. Dazu hat Honig
fälschung und starke Einsuhr von Anslandshonig den Honig-
preis so gedrückt, dass die Bienenzucht aufhört, lohne-nd zu
fein. Deswegen haben Der preiijiische Landtag und auch der
deutsche Reichstag und in den letzten Tagen Die Vereinigung
der deutsch-en Juikerverbände besondere Maßnahmen zu
Schutz und Förderung Der Dentfchen Bienenzucht angeregt be-
ziehungsweise eingeleitet. Durch Polizeiverordnungen will
man eine Ueberwachung des (‚SteinnDheitesuftanDeD Der Bie-
nen erreichen und später ein eigenes Seuchengesetz fchaffea
Durch gesetzlichen Schutz des Wortes „.sjthtig" und Kennzeich-
uuiig des Herkunftslandes auf den Verkaufsgefäsfen will man
den deutsch-en Honig gegen Fälschungen schützen und ihn»1n
seiner besonderen schönen Eigenart geenüber anderen soo-
iiigeu schützen. Die Jmker schaffen sich eine Selbftüber-
ioachung der eigenen Doniggewinnuug und des Honigoer
kaufes Eine Bürgschaftsmarke ioird den näuferu Gewähr
dafür geben, dafz es sich um einen solchen überwachteii Honig
handelt. Gleichzeitig ist angestrebt, in der stollbehandlung
Bieuenhoiiig und tiuiisthonig zu trennen und auf den Bie-
irenhonig einen erhöhten Zoll zu legen. ‚innig ist ja nicht
in erste-r Linie als Wahrung»:mittel aiiznsprechen, sondern
er ift ein Genuss- und Heilmittel Es muss also alles getan
werben, um seine Gewinnung im Lande selbst zu steigern und
seine Reinheit zu verbürgen. Wenn die geforderte staatliche
Hilfe lsiesetzeskraft bekommt, dann ist zu erwarten, daß Die
deutsche Bienenzucht erhalten bleibt und das; es nicht nötig
werden wird, noch grössere Werte zur Beschaffung von Obst-
Säitiereien, Honig und Wachs ins Ausland gehen zu lanen
als bii‘tbfl'.

lfi 

(Eisberge.
Wie man sich ihrer zu erwehren trachtet.

Die tiatastrosbtie der »Titaiiie«, sieneis stolzen englischen
Dainpfers, der am 14. April von einem (Eisberg gerammt
wurde und iiuierging, hat den f"e;e-«fahreii:desn Mächten An
las; gegeben, eine internationale Vereinigung zum shsteina
itschen Studium Der Ei.—:-.b-erge. nnd ihrer Beseitigung im
Nosrdailantit ins Leben zu rufen. Mit der Lesitunsg diese-I
Ztiidiendienstes wurden Wie Vereinigten Staaten betraut.
Das amerikanische ‘JJiarineamt stellte infolgedessen 1011}
zwei Kreuzer in den Dienst der ileberwachung der Eis
-bergo, über deren Lagevseränderung ‘Die unterwegs befind
lieben Schiffe ständig auf rDem Laufendesn erhalten wurde-ti.
Versuche, die Eisberge Durch bleschützfeuer zu zerstören,
hatten nur mäfiigen Erfong . _ ·

Die Versuche wurden indess im Jahre 102:} wieder
aufgenommen. Im Mai genannten Jahres versuchte ein
amerii’anif‘cher „Strengcr, einen riesigen Eisberg mit Hilfe
von zwei Minen in Die Luft zu sprengesn Die bei-den«
miteinander verbundene-n Minem die in einer Wassertiefe

vvon 2,—l:sl iUi-etern gehalten tuttrDen, wurdens mit Hilfe
eines Rade-is an Die Seite des Berges heran-geführt Dieser
Versuch mifiglückte jedoch. {in Der geringen Tiefe war
der Eisberg von den lasen Eisbroiken, Die ich-„n umgaben,
wie durch eine Matratze gegen Schutzwirtung gesichert. Be-
trägt doch der den Wasserspiegel überragend-e Teil eines
Eisberges nur ein Siebe-viel seiner lslesamtmast die sechs
anderen Gewicht-steile- befinden sich unter dem Waffe-r
spiegel. Demzufolge schost man bei einem erneuten Ver-
such das Führertau vermittels eines Ratetengeschützes über
den Eisberg hinweg und machte dies Miinen am äusierslen
Ende des Taues in eine-r Tiefe von I0 Meter unter Wasser
fest, so dasi sie zwei bis Drei:= Meter unter dem Eisbroclen
gürtel verankert waren. Als dann die Mitten zur Entzün-
dung gebracht wurden, löste sich eine Eismasfe vom Berg.
der sich gleichzeitig langsam über dem Wasserfpiegel zu er-
heben begann. Seine sichtbar-e Höhe hatte sich dabei um
acht bis neun Meter oergröfze«rr, als »der Berg plötzlich mit
einein glatten fast rechtioinlesligen Bruch isn zwei Blöcke
auseinanderfiel. Jede der Massen bildete nahezu ein
Drittel des ursprünglichen Eis"berges, während das letzte
Drittel durch die Eikplosion in Splitter zerrissen worden
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Wie reich, wie schön, wie herbeifittngeball baut
Die. Zukunft vor uns auf! Mein goldener Traum wird
nicht in Schaum zerflattern wie eine grün-c Welt-e er wird-
Wahrheit werden! Hella gehört nun mir! Täglich
wird sie mich hinausiragen in die Weite-. in den schweig-
lauten Wald, der mich immer mit Andacht und Ehrfurcht
erfüllt, wie ein hoher, grüner Dom.

Schon im September wird ihre. Hochzeit fein, zur Zeit
der zweiten titofeublüte! Dann werden mir. Fred und ich
schon heimisch sein aus Loppow

Der ganz-e südliche Flügel, also der schönste Teil des
alten Schlosses-, wird unsere Wohnung umfassen!

Und in der Halle drunten am flackernden .lt«iiiiiiiiseiier
werde ich meines Mannes Heimkehr erwarten voui Pirsch-
ganig nnd immer wird sein Waldstrausz den wuchtigen Eichen-
tiseb schmücken!

Jm Frü.«hli.i«ig ganz lichtes Bucheulaub, im Sommer
Eichen-« und Birkenzweiga im Herbst die rote Eberesche mit
ihr-en leuchtenden Beet-en nnd im Winter .ti«i.-sefern und
Taunengrü n!

Und ihn, den alten granigebeugteu Mann, den Einsam-
gewordsencn, dessen Güte und Liebe uns dies-e sonnige
Hesiiiiistätte gis-schaffen hat, ihn will ich uniforgeii, verpflegen
wie eine Tochter. An unserem hellen Oelmfeuer soll er
genesen von dem schweren Leid, an Sigrids jung-em, auf-
blülhendeni Glück soll er vergessen lernen, uxnd die allmäch-
tige Trösteriu, die Seit, wird mit uns im Bunde fein!

Nur eine-Z wird fehlen in dein alten, waldumrauschten
Schloß, etwas unwidierbringlich Verloreiies, was kein Tag
und kein Jahr mich noch einmal finden lässt: Die hingebende
Treue eines Ti.erts, die mir das Leben rettete! — Diana!

Fch sehe sie vor mir stehen, Den eDlen, schlanke-u Kopf
an meinen Arm g-eschiiiiegt, die goldbrauiien Lichter in mei-
neu Blick gesenkt, mit jener restlosen Treue und Hin-
gebiiiia. die jeden Augenblick bereit ist, das Leb-en für uns
zu opfern, mit eine-r Treue, die wir kaum im Menschen fin-
Den! Und damit möchte ich dies kleine Buch beenden. und
Du. freundlicher Leser, wirst vielleicht lächeln oder aber mich
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war. 134 Stunden später waren die beiden Masse-n- vol-l-
ständig verschwunden

Dieser Ausfall des Versuchs ist von außerordentlicher-
Bedeutiiiig. Bildeu die (Eisberge doch nicht nur wegeus
ihrer gewaltigen Masse stets eine Quell-e- schwerer Gefah-
ren für die Schifffahrt, sondern sie sind obendrein wahre-
,,Nebelfabriken«, und zwar infolge der Wirkung ihrer kal-
ten Aiisstrahlung auf Die. mit Wasserdampf gesättigte Luft.
Von der ungeheuren Masse der Eisbeirge macht sich deer
Laie schwer eine Vorstellung Sie erreichen bisweilen eine
Höhe von lllll Metern und haben gelegentlich eine Bangen-.-
und Breiteiiausdehuuiig von mehreren 'Siilottcettc‘rtt. Die
Formen wechseln fortwährend ihr Aussehen, wefil unsrer der
warmen Ssomniesrsonne der niedrigen Breiiten der Schmelz-
prozes3 sehr rasch vor sich gehi. Wo Eisberge in den Bes-
reich des blolfstronies tummelt, schintslzeii sie. auch unter
Wasser rasch ab, so dasi sich ihre (Dieidmemilchtetage häufig
verändert, was wieder zur Folge hat, daß sich mächtige
Berge gelegentlich völlig tosenden oder gar uiii«ki.ppen. Uns-
ter der ftrahlendeii Sommerfonne gewähren die (Eisberg-e
mit ihrer tresideweisfzien Farbe und ihrem gläiizensd grünen
oder blauen Bruchflächen einen bezaubekrnsden Anblick: der
See-wann aber ist von solchen stiegegnungini keineswegs ri-
"baut.

”-—w
. ‚ ‘3

Vermischie Nachrichten
Herz-lich belacht wird in Neuiikiirchen bei Bahreulb ein

Vorfall, der sich in der Milchsfamnielstelle obsolet-ten Die
eintassierien Papiergeldscheine nebst den Lieserscheinen la-
gen auf Dem Tisch, als o weh! zwei Ziegen herein
kam-en und über die wertvollen Scheine herfiel-en. Als alles
im Ziegeiiiuagen verschwunden war, ging man Daran, das
eine der beiden gefrässige-n Tiere zu schlachten Da aber
tam das zweite: S weh! Man hatt-e nämlich die faslfchse
Ziege erwischi. llm nichct auch Die zweit-e Ziege zu vor
lieren, lief; man sie am Leben, und diese ist jetzt im Hin
blitk auf die kostbare-n Schärfe, die sie mit lich nnilfertragtt
nicht wenig cn ihrem Selbstgefübl gemach-fett

Ein Theater ohne Pulslitiiur Jin Lippe-schen Brindis-
theatser in Detniold mustte lexizhin wohl das erste Mal seit
“befreiten, Die Schauspielaufführung ausfallen, Da nur drei
Eintrittstarten gelöst waren. Ein seit einigen Tagen dort
spielender Zirius war dagegen voll besetzt.

Phantastische Vögel haben jetzt in das- Vogethaus des
Berliner j-;oologischen lssiirtens ihren Eiiizug gehalten. Es
ist nämlich eine Anzahl merkwürdiger Nashoruvögel iti ver-
schiedenen grösseren und kleineren Arten eingetroffen, Die
ihren Namen von den grossen zumteil mit hornartigen Auf
säzen versehenen Schiiäbelii haben. Sie gehörenzu der Aus-—-
heute einer Tierfaiigreife, die ein oielgereister Afrikaner
im Einvernehmen mit dein gab nach Spanisch-bluinea und
Libetia unternommen hatte.

Woltlenbriiche von iinerliörter Gewalt sind über einen
Teil der Abruzzen (Statten) hereingebrochea Sieht schwer
betroffen wurde Aguila Das Wasser fiel förmlich- in Sturz--
bächen vom Oiuiiiiel und schweminte, vom Sturm til-peitscht

alles vom Wege fort. Das auf dein Felde befindliche Vieh
wurde teils vom Blitzschlage getötet, teils von den Wasser--
mengen erträntt. Die mit vieler Müh-e an Den Bergabhän-
gen angelegten Weinberge wurden vom Wasser fortgennischen
Einige .li"irchl)öf·e und Friedhöfeffind zerstört. Das Dorf
Sassa ist von einer rötlichen Lehniflut fast ganz liber-
schweiiinit. Ebenso ist Jstrien schwer heimgesucht worden-

Berlin

Schü leis
nach

sum Stilmittel: Jugend von heute. liurz hinter
Reinicksendorf hatten zehn-: bis dreizehiisährige
größere Eisenftüeke auf die Bahiigleife gelegt, um
ihrem eigenen lsieständniö „einmal eine Eiitgleisung zu
feh-en“. Der Lokomotivführer eine-s ‚fing-es, Der kurz ziaich
betrübtem Streich-die Stre e entlang fuhr, verspürte plötzlich
einen heftigen Etui}, Der Die Maschine start erschiitxterte, aber
nicht zum Steh-en brachte. Die Uebeltäter hab-en einen ge-
salzen-sen Deiikzettel zu erwarten.

Von ein-ein Bienen-«))iassrufterbrn ist das weithin be-
rannte Blütenparadies Werde-r bei Qotsdaiii nnd Di: Um-
gebung befallen worden. Die Jmker steh-en ob Der geheimnis-
volle-n Art dieses SDiaffeuftcrbexne vor einem Rätsel. Man be-:
gegnet der Auffassung, dafz die Bienen Bäume beilagen
haben, Die mit (Stift gegen Ungeziefer bespritzt waren. Eine
wissenschaftliche Untersuchung ist im (Stange.

Vieh-er schon 300000 Pilger iii Mont. Nach einer Sta-
tistik des Zentralkomitees Anno Santo in Rom beträgt Die
Zahl der Pilger Dom ’20. 3‘3embcr 1094 bis fit. Mai
10:35 etwa :l(l()()l)ll.« Von den nxichtimlieuitschien Prlgfern
nehmen die Deutschen- mit 20 000 Die erfte Stelle ein. Aus-
Frankreich sind nur 0800 Pilger eingetroffen. Man reib-—-
iiet mit einem erneut-en starken Unmuths vom Oktober an,
Der bis zur Schließung. Der heiligen Pforte in: den Chr-list-
vigilien andauern dürfte. Während des Jiibeljahres 1900
unter Papst Leu Xlll. betrug Die Gesamtzahl der Pilger
nur Jll)l)l)lll).

Ein schweres Autouiigliirk ereignete sich bei Alsdors
am Wegübergang über die Bahnftrecke HerzkogenrattjsStoll--
bach, nahe der Brauntohlengrube Wilheluischacht, wo trotz
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verstehen, wenn ich Dir verrate, daß eine Träne jseslit mein
Auge verdunkelt, die dem Andenken gehört an: ,,Dia«na!«

Zweiter Teil.

Ueber Schloß Loppow brauste der ,Lie-i«liftiosi.iid.
Jii dem grossen Fiamin der Halle loderte ein helles

Feuer-, denn der zur Rüste gehende Tag war kühl und
feucht gewesen.

Der grosse weite Raum war von einem grauen Däm-
merlicht erfüllt, nur an Dem Platz oor dem breiten Kamin
zitterte eine gelbrote Lichtflut· Dort war es hell und warm-
(.Sli«os;-e, gelbioeifze Eisbärenfelle deckten hier Den roten Sand:
fteiiibodeia nnd um einen runden Tisch aus dunklem Holz
hatte man einige bequeme Lederssessel gruppiert.

Eine Leinendecke in ioiiiide-i«i.isollei· Oandftieterei zierte
die-sen Tisch und ein mächtiger Strauß rotgoldenes Bucht-ni-
aub.

Der Flamnisenschein warf rote Lichter Darüber, so daß
man das feine hieäder der Blätter erkennen konnte, die noch
vor kurzem den Soinmertraum im Wald erlebt hatten. Jn
einem der dunklen Sessel lehnte .iiathint‘a von Loppow, Die.
Hände lässig üb·-erschräiitt«, den Kopf an Die Lehne gefchmiegt.

Vor ihr auf der weißen Leinendecke lag-en zwei Bücher
in blaue-in ieineiideckei. die Abrechnungen von der ‘JJiilch:
wirtschaft, von der Obsteriite und der Wildkammer

Den ganze-n Nachmittag hatte sie damit zugebracht,
jetzt war sie endlich fertig.
Es stimmte aller.
Diese Bücher sprachen ihr ein Lob aus, ein wohl-

verdientes
Jn den drei Jahren, seit sie mit ihrem Gatten auf

Lospvow ·ioohi-ite, hatten sich die Summen erhöht von Fahr
zu Jahr, von Monat zu Monat!

Ganz sicher, wenn auch langsam, war
Weg gegangen!

Zunächst war er gewissermaßen nur der Schüler des
Haupinspekwrs gewesen, war neben diesem hergcgangen.
scheinbar völlig uninteressiert scheinbar völlig Neuling auf

ihr tslatte seinen
Q
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unübersichtlichen Geländes Bahuschraiiten fehlen. Das Lie-
ferauto eines Milihiljäiidlers stieß mit einein Zug-e zusammen
und wurde völlig zertrüniiiiert. Der Wagenfilhrer und der
Begleiter erlitten tödliche Verletzungen

Eine hochintereffaute Entdeckung wurde in Britisch
Hosiiduras von einigen englischen Forschungsreisenden ge-
macht-. Diese fanden inmitten des Urwaldes die Ruiiien
einer grossen Stadt. Die Gelehrten erklärten, daß es sich
hier um Die grösisie Stadtentdeckung handelt, die wohl je
atif dein amerikanischen Festlande gemacht worden ist. »Die
Trümmer beweisen, daß in einem Umfang von lli Qudrat--
nieilen das Land dicht bevölkert war. Es wurden Menschen-
schädel von libeovferten gefunden, die in Den Hüllen von
Schallt-even beigesetzt waren. Unter den vorgefundenen Ab-
bildung-en ist am hänfigsten ein Tiergsott.

Lbstocrgiftung Nach dem Genuß uiireifer Stachel--
beeren erkrankte in Saalfeld eine sechsköpfige Familie schwer
an Ruhr. Ein fünfjährige-J Mädchen ist bereits gestorben-
Jn Ebersdorf bei Eoburg verstarb Die. 1.") jährige Jrina
Friedrich, die nach dem Effeu von Heidelbeeren Wasser traut.

Die maritim-etc Wälder in neuer (Elefant. Borkenkäfer
und Nonne bedrohen in schlimmer Weise die Wälder der
Mark, die im verflossenen Jahre ohnedies schon schwer durch
die- Forleulenplage mitgenommen wurden. Eigenartig ist
er, daß die beiden neuen Schädliiige in den gleichen Gebieten
auftreten, Die seinerzeit die Forleulenheiinsuautng über sich
ergehen lassen mußten.

«’-ettl.eideiifchaft hat einen Berliner Buchhalter, der bei
ein-ein dortigen technischen Bureau beschäftigt war, ins
Gefängnis gebracht. Um einen Fehlbestrag von 120 000
Mark, der Die Folge seiner Wettsucht war, zu- decken-
nahm er Buchfälschungsen vor und sälschte Den Namen
eines tiassierers. Er hat jetzt seinen Leichtsinn mit and-ert-
halb Jahren Gefängnis zu Düften.

2.‘ goldene Hochzeiten an einem Tage. Ju einer tlei
nrn belgisthtn Stadt herrschte unläiigst eitel Freude und-
Lnsi, feierte man doch- an einem Tage nicht wenig-er- Denn.
BH goldene Hochzeiten Unter den Jubelpareu waren meh-
rere, die Die fünfzigjäshriige Ehezeit schon überschritten
hatten, ja, einig-e dieser Paare waren auf der Ehereise be-
reits an. Der Schwelle der diamantenen Hochzeit angelangt
Während des .nriegee hatte man jedoch nich-i Zeit gesunde-in
Den Jubilänuisiag würdig zu begehen, unD so hatt-se man
sich entschlossen, statt der Eiiizelfeiern jetzt eine Massen-
feier Der aufgelaufenen Jiibsiläeu in Bausch und Bogen zu
begeben. Die ganze Stadt hatte sich in ein Festgewand ge-
t'leiDet; alle Straßen und Plätze pruutieii im Festschmuct
bon löirlauden und- Triiiniphbogen. Frühzeitig setzte sich
der Wagenzug von Zwei- vund Vierspännern in Bewegung,
der Die Jiibelpaare einholte. Zwei dieser Paar-e waren so
erregt, dass sie auf Die Teilnahme an dem Fest verzichten
mußten Die 20 übrig-en Paar-e ifragen, Die Männer aut-
Bratenrort und Zoliuder, die alten Damen in ihren besten
Fileidern, zu der alten -.li3i«rche, wo sie mit .(SSIDct‘engteläntt
empfangen wurden und unter Voranitritt bluiiienstreueiiider

.n‘inD-er Die. Kirche betraten. Hinter ihnen folgten Die Ritt-r
Der, 6nlel und Ureii.kel. Nach dem Festgottesdienst löste
fich Der Zug auf, unD jedes der Paar-e empfing in seiner
Wohnung Die Huldigung der Mitbürgser Am- Nachmittag
fanden sich die Jubelpaare sänrtlichi zum Festmahl im
Rathause zusammen. Der Bürgernieisier übergab hier jedem
der Paar! zwei bequeme itlubsessel und fein Bild in golds-
sirablendem Rahmen. .

Das Ungtüetsiuotorrao Ein ‚tirefelDer Kaufmann er
stand ein englisches Liliotorrad von einem andere-n dortigen
.li·ai.ifmanii. Bald darauf iisberfuhr er bereits ein Kind.
tiurze Zeit fpäter überranntke er einen 00 Jahre alten
Manti, der auf der Stelle verstarb-. Daraufhin verkaufte
er das Rad wieder dem früheren Eigentümer Dieser
stürzte einig-e Zeit nach dem- .li'auf so unglücklich Damit, daß
er ebenfalls sofort tot war. Der andere Kaufmann wurde
durch- diefes jäh-e liileschick seines Freundes dermaßen er-
schüttert, dasz er sieh das Leben nahm-, indem er sich- dies
Pulsader durchschnitt Das Uiigflüäsniororrad war bei dein
letzten llnfall völlig- in Trümmer gegangen.

Staub-roch
»Die c‘rhab’ne Rose-C sprach dac- Kind-
»mus; sich immer breit und wichtig machen:
es genügt doch schon ein kalter Wind
fie. zur garstigen Blume- rasch zu machen.«
Drob Der Vater wissentlich zur Antwort gab:
»Böfe Menschen, .niiid, geh’n still ins Grab-
aber ioer’s zu einer Rose hat. gebracht,
dessen Name ist vor aller Welt geachi.«

Georg Leisner.

 

Musik habe ich allezeit "lieb gehabt.
Wer diese sinnst i‘ann, "Der ist guuer Art·

Mart-in Luther
I

Gesang und Liebe in; schönem- Verein,
Sie erhalten dein-— Leben den Jugendfchein

Schiller-.
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laudwirtschaftlichein (Deiner, bis das Mijitraueir das ihm ver-
Lt'ect't oder auch offen entgegengebracht wurde, einem freund-
schaftlichen Entgegentoimnen gewichen war. Der junge Herr
war Ia absolut kein Aufpasser, kein ·Scha«rfiiiach·er, wie-
iuerst befürchtet worden war. ·

Bette-r als er ahnte, war man über seine Stellung im
voraus unterrichtet gewesen, vom Oberinspektor bis hinab
zum .s»"il·itejiingen.

Was« war er schließlich Besseres
Er ftand im Dienst des alten (Strafen.
Was konnte was wollte er nun hier?

lespräch, das beliebte Thema am Bier-:__ Es war das
tifch gewesen, und jeder einzelne, bis zum jüngsten Knecht

Z u iige darü b e r zerbrochen -hinab, ‚hatte sich sozusagen die
feiner kurzen, offen-en Weise den

als sie?

Bis er selbst in
Bann brach.

« »Ich will von Euch lernen, nichts weiter-, Die ich
ihizich später in Ostprseußen anfaufen t‘ann!“ Das ließ sich

ren. .
Man steckt-e die Feindseligkeit zurück, man ward inne,

daß der junge Herr tatsächlich nichts verstand, daß er nur
hier auf·L-oppow lernen wolltet Die Leute, besonders-
die Arbeiter, fingen an, 3ntranen zu ihm zu fassen ea-
war sogar freundlich und leutfelig, Der junge Herr ‘Baron!

Und immer war er mitten unter ihnen, er packt-e mit
an, er griff zu mit nervigen Fäusten, er half ihnen, wenn
Die Arbeit schwer drückte, im Sonnenbrand, mit einein
scscheizjoorly bis die finster-en Gesichter sich aufhel.lteii!

_Srrnntufite mit ihn-en umzugehen, den Ton zu finden-
Der fur sie paßte er war ja Lffizierl

»Er-tue Anordnungen waren so klar, so bestimmt, so un—
verruekbar wie ein Befehl! Er verstand-, in ihn-en die Per-
sönlichkeit, den Menschen zu achten, eines jeden Eigenart
gerecht zu werben, lilerechtigkeit walten zu lassen bis ins
Kleinstie und dabei doch sein Herrenrecht zäh und beharrlich
ihnen zu zeigen - und er siegtel

Fortsetzung folgt.)
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kirren-Span-M1111255555555?
erren-lllummimiintel, 5555555555555:
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351111

crreneWazW’wflmfl, prima jädeer 20‚(l

34051
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Kinder-Anziigc, hübsche 55”?“3....
gil’i’tlkäfliilh haltbare Stoffe

Yerrcubncxhcshncn »
herritt-Arbeitshofen, 555W

Sonnabend Berning Montag hienatag Mittwoch Donnerstag Freitag Heimat-end
4 Juli 5 Juli 6. Juli 7. Juli 8. Inli ll. Zlnli lt). Bali ll. Juli

111 elönen a b. u. alt- 0," ' o_ ‘ " tren« mjoderne w « .. _ ß" ‚ _. hervorragende Pafs 75errin-5111zngc hakt-Z s««?« h tng gangbare-Annae 55...55. III«l neuer—5311111161111, W 1....— « I05.
SH)5;...

4511)

jetzt n. an
tadellofer 7:31 )

Schnitt jetzt 11. im
oirnqnal. su)

jetzt v. 41111

sinnst-umgehen «""««««sp »Ist 455:
butnruilloribi11111, W “55’555 Zink-
Knic-Hnsen fiir Knoten 555555155 UT
sicher-Westen- «"«"««I ‚.1..- 35"
   

Ein hellin herren-Jbindjaclien K«
Ein haften Moment-aninn 340

 

  
Ein  

hellen Manchester-ahesen
prima Dual.

Ein Pollen Leibchen-holen

409,mit Zwirnkelte   

Außer-gewöhntlich preis-wert
Nimlchcftno pr. final. mit .;-3n)irnl’ette

« I pr. Max
325

 
   

  
  

ssZWEITEka
    . jszE sp _

wie" Klinigschiefzen

 

findet änuutag und Montag den 5. und 6. Juli rr. mit
feierlichem Aus- und (Einzug: statt.
städtischen Behörden ergebenst eingeladen.

P r o g r a m m:

änuuabmr den 4 Juli, abean 8Uhr Sammeln der Gilde im

Von 101P bis 11 W Uhr Rings
Abs-·

lSchiitzenhause zum Zapfenstreich.
somit-tu früh 5 Uhr Werken

lonacrt. Antreten ber Gilde am Rathause um 12 Uhr mittags.
holen des Königs und der Ritter-. Einreihung der Behörden, sowie
ber einbauen Vereine.
hau e, Beginn des Schießetis.
hause nach diesem geselliges Beisarnmensein.

antun

Von 8——7 Uhr Konzert im Schützen-
Staus im Pavillon.

Um 7 Uhr Pro-Uhr nachmittags. Von 4 Uhr ab Freitonzert.
Anschließendklnmierung beß Königzz und der Ritter, hieraus (Sinatra.

Kommers im Pavtllon bcß Schiitzeriljarrseg.

Der Vorstand der Schützengilde.
 

Kuhirolenäieschon? «
Das heißt: Betreiben Sie systematischeluiipilege?
Hierzu gehören: l Packung Kukirol-Fußbad,

I Dose Kukirol— Streu uder und l Schachtel
KukirolHühneraugen ilaster.

Mit diesen drei Präparaten, die zusammen

   

   

nur 2 Mark kosten, können Sie eine richtig- N
gehende Kukirol-Fußpflege--Kur durchführen. „l; -

Ist lhnen die Gesundheit ihrer Füße diese XV-
Aus abe nicht wert? __«

ie erhalten alle drei zu einer Kur erforder-
lichen Kukiroi—Praparate in jeder Apotheke und wirklichen
Fachdrogerie, bestimmt aber in den nachstehenden:

Germania-Drogerie W. Fischer. i
 

sti-

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchenmöbel

Qualitäts-Möbel
zu billigsten Preisen

Josei Hirsch
Möbeliabrik

Breslau, Gartenstr. 42

AS

   

 

   

 

   

 

Das diesjährige Königschiefzen
Hierzu werden dir staatlichen nnd -

Um I'l’ Uhr Abmarsch nach dem Schützen-· ·szsz

früh von 8 Uhr ab Fortsetzung des Schütze-un nnd
zwar auf die Kbnialcheibe bis 4 Uhr und aus die Freilagenscheibe bis .

   

IIIIIII

von Breslau nach Rom,

Breslauer K0niektiunslraus, Zahlen,
änuutug, den 5. Juli, uau vorn-. 7V2-———6 Ylhr nachm. geöffnet

xxxexysz xmxxxxxrnxxyvn
IIIIIMIEÆMIKITTIUIJIKIIAALIZKIA

Pilger auf nach Rom!
Am l. September er. erfolgt. die

2. schienst-in Pilgernmejnsnhallstahn
sowie Neapel-—-

Capri —- Pempeji -—-- Assisi——ls’lokonz——

   

Padua-Versaelig—lnsol Lido 11. “’ien.
Reisedauer 17 Tage.
baldmöglichst Zurichten an Kaufmann Joseph
Halm in Zahn-n am Berge, bei weichem

das Nähere zu erfahren ist.

Das Komitee
für schles. Pilgergemeinschattsfahrten

Anmeldungen sind

. .

‑. ‚ .'. ‑ ‑ s
,s« .- «-

 

betraten, d. 5. Ynli 1925:

Groon öffentlicher
Ball.

Ynfcmg nachm. 4 giltst-.
Es ladet srenndlichst ein

Oskar Paul.

n»3.1qu
Bum Bergs-Ist

 

 

Yaldriamnein
 

verleiht einen

gesunden

S ch l a f
und ttärtt bei längerem

Gebrauch die

Zier-neu
Man hüte sich vor

Nachahumngcu n. achte
auf die Schutzmarke
Oft a g u. den Narr-ens-
zng W. lIIIrich. Jn

Originalflatcbin zu
haben in allen Apo-
theken und Drogerien,

bestimmt

(Iiermania-Y1ragcrie.A
p
o
t
h
e
k
e
r
W
.

U
l
l
r
i
c
h
’
s

   
 

 

Wer gewährt dreitoöch freien
Hammeraufentlh gegen Halb-
tagghilfe im Haushalt ? isusrhn
u. L. F 188 an ll.-.E lanusberger.

B r e St a u 5

Mir talufrht Briefmarlsen»
leschr L 21 187 an n.-E.

landsheruer. Bitt-glaub

  

Damen- Fristeren
und -(sl)ndulicrcn

gtianiliure
Wopswasche

mit elektrischeur Trockenapparat.

Mochzeitafrisrereu
hier u. nach außerhalb jederzeit.

Ybaunemrutw
haarfrhnunii —- ilarfiimerien

Ww. Elisabeth Welz
Ring 119.

—- »in-:
 

 

strehlenerstu
W  
 

M5115:5511125115555sitststs twttttttsttsttstsis
Ist _ JO-
::k: Inmgsien Dank xx
2:, lih die anhissljrh meines 25jährigen Geschäfis- si:
1‘ juhilziums in so wirheni Masse gesinndeien '::
To imliie'1kwiu1s1he und lil11111e1111pende11.o1:

35; ‚Im. “’w. A. LKirehner z:
::;: inb. Elisabeth Kirch-nor sto-
.:Z. Ring 11. g:

i555MERMITHEN-Bitt55555555555555555:
 

,,Deutsches Haus«-, S t r ö b e Is-
Sonutag, den 5. Juli, nachm. ab 3 Uhr:

gut-gierigen
«- « tat-: (Iliru szes Busens-est

Mantel prima Qualität 3,65 Mark
extra prim. „ 4,50 Mark

II5, I40 Pfennig
5‚I5‚ 5,85 Mark

 l

 

’I

Schläuche
Gebirgsdecken

Puppen
.. Nähmaschinen

Spreuhnppm'uie, Musdr—Instrumente,
Spielwaren 

s .„
. .-

Fahrräder
von 58 Mark an. Man verlange
kostenlos den l'tfliehillusirimien Kniulug.

(1.55). E M l L L E V Y HlldeSheim

 

   
  

253cm Miete-nberechnmrg für den Ztlonat Puck 1925.

·Die gesetzliche Miete für den Monat ‘5uli d. JL beträgt
gletrhlalls 76 i). H. Der reinen Friedensmiete (es,2 nnd 3 der Ver- vWWIII»

i

 

werden Küchenkäfcr wie

tlinffetuSchwabcu
Ameisen usw. samt Brut

mit Uhligs »Sirhcr«.

l Doie 75Psg. 811

haben Zobten:
se-
—-
Bermania-nrogerie W. Fischer.

empfiehlt zu günstigen
Preisen

Hermann Dittrich
Manafabrur

g- d) w e i ö n i h
Strieganerfirafze b.

Reparaturen werden schnell
und preiswert ausgeführt

in

 

 

 

Ehre-lauer Warütberirht
vom 2. Juli 1925.

Für 100 kg: Weizen m29,—— 21111.,
Mh25, um, Mittelgerfte —--—

Wetzenmehl M,»—
4,6—- b1} 47,—- Mk-

Mk., Roggenmehl 36,—-——- Mk»

Noggen 24,50 Mk» Hafer

Auszugsmehl

ordnung über sJJiictaiuebilbuun in Preußen vom |7. April 1924).
Im übrigen verbleibt via bei der diesseitigeu Bekanntmachung

bqu l. Juli braun 11. September 1512-1, wonach die Zuschläge iür
Zobten 1c naih der freien Vereinbarung bezgl. der Schönheit-Z-
reparaturen zwischen Hauseigentümer nnd Mieter 76 bezw. 2 v. So.
betragen.

Zoblen am Vergl-, den .1. Juli 1t)25.

Yer Wagistrat C. S d1 Die.

Ihre-«- lauer Helikaihtniehmarlt t.«
Yauptmarlrt am l. Yult l925.

Der Anftrieb betrug: t()55 blinder (234 Ochsen, 242 Brillen, D79
Kalben nnd Rübe), 2512H Schweine, 1181; Kälber-, 1301; Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 ‚55111. Lebendgeroiiht in Mark:
Windes-. I. Ochsen: a) vollfleifchige, ones-gemästete höchsten

Schl(ul)trverts, die noch nicht gezogen haben inngcjoth 533 bis bis, b)
vollfleisihige, ausgemästete, im Alter von 4 bis 7 Jahren 45 bis 52,
c) junge fleischige, nicht ausgcmiistete sie) bis 44, (i) mäßig genährte
junge, gut genührte ältere im bis Ettl. ll. B ull e n: a) uollfleifchige,
ausgewachsene, höchsten Sihlaihtwcrts 58 bis 55), |1) vollfleifchige,
jüngere 51 bis 57, c) müßig genührte» junge und gut genährte
ältere 40bis b0 lli. Kalbeu un d K 11 he: a) vollfleifihige, aus-
gemästete Kalben höchsten Schlachtwerls 533 bis 59,11) vollfleifihige,
ausgemlistete Kühe höchsten Sihlachtwcrts bis 3117 Jahren 47 bis
511, c) ältere ansgemästcteslühe und wenig gut entwickelte jüngere
llühe und halben iU bis t5,(1) mäßig genührte Kühe und Reiben
38 bis, 46, e) gering genährte Kühe und Kalben 15 bis 27.

Wälder-. a) mittlere Mast- nnd beste Sauglälber 60 bis (35,
b) geringe Mast- und gute Sauglälber 50 bis 65), c) geringe
Sauglälber 12 bis 4l).

sehn-eins n) Fettfchweine über l50 .tiIgr. 78 bis 79, b) voll-
fleifchige über 120 bis lbi) Klar. 75 bis 77, c) über 100 bis 120
tilgt 72 bis 71,11) über 80 bis lW tilgt 68 bis 71,0) Sauen und

 

 geschnittene Eber 62 bis 70.


